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Me« rikMe!
Die tage aus de» Kriegsschauplätze».

Die amtlichen deutschen Meldungen.
Ein erfolgreicher Gegenangriff - ei Hpern.

Die Kanadier - ei Lens a- gcwiesen.
Fortdauer der Kampstätigleit nördlich von Bcrdun.

(WTB .) Grobes Hauptquartier . 24. August. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres,
gruppe Kronprinz Rnpprecht:  I « Flandern
flaute die heftige Artillerietätigleit im Kampfabschnitt
zwischen Langhemark und Hollebeke nur vorübergehend
ab, stellenweise erreichte sie wieder die Stärke von
Trommelfeuer , ohne das, bisher gröhere Angriffe er»
folgten ; nur bei Westhoek führten die Engländer einen
Teilvorstoh, der erfolglos blieb. Heute am frühe« mor»
gen entrissen wir de« Feind südlich der Straße Ppern-
Menines den von ihm hier in de« letzten Kämpfe» er¬
rungenen Gewinn . Die verlorene » Gräben wurden
juriickerobert und behauptet . Bei de« ergebnislose»
Angriffe » am 22. August verloren die Engländer 21
Panzerlraftwagen , die zerschossen vor unserer Front
liegen. Ein Teil der am Lebe« gebliebene« Besatzung
wurde gefangen genommen. Kanadische Truppen ver¬
suchten erneut in Lens und unser« anschließenden Stel¬
lungen einzudringen . I « hartnäckigem Nahkampf
hielten wir restlos die bisherigen Linien . Auch an der
Bahn Arras -Douain scheiterte ein feindlicher Angriff.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Bei¬
derseits der Maas steigerte sich der Artilleriekampf im
Walde von Avoconrt . auf Höhe 384. bei Beaumont und
im Fosseswalde an einigen Tagesstunden wieder zu be¬
trächtlicher Stärke . Gegen die Höhe 3V4, die wir in
der Nacht vom 21. auf 22. August plaumätzig unter Zu¬
rücklassung einer schwachen Besatzung geräumt hatten,
führten die Franzosen heute einen starken Angriff , sie
wurden von unserem Artilleriefeuer empfangen. Nörd¬
lich von Louoemont kamen bereit gestellte feindliche
Sturmtrupps in unser« Vernichtungsfeuer nicht aus
ihren Gräben heraus.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front Prinz
Leopold:  An der Küste wurde die Aa an einige»
Stellen von unsere« Truppen erreicht. Am Driswiaty-
See , bei Brody. am Sereth und Zbruez lebte die Ee-
fechtstätigkeit zeitweise anf.

Front Erzherzog Josef:  Unsere Stellungen bei
Sovcja und im Susitatale waren erneut das Ziel er¬
gebnisloser feindlicher Vorstöße.

Heeresgruppe von Mackensen:  Westlich von
Cerbnl am Sereth brachte «ns ein erfolgreiches
Stoßtruppunternehmen Gefangene und Beute «in.

Mazedonische Front:  Bei anhaltender Hitze
n»n stellenweise geringes Feuer.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Die gestrige Abend« eldung

(WTB .) Berlin , 24. August. Amtlich wird mitge¬
teilt : In Flandern verliefen bei St . Julien und südlich
der Straße Apern-Menin örtliche Kämpfe für uns er¬
folgreich. Westlich der Maas wurden die über Höhe
304 hinaus angreifenden Franzosen unter schwersten
Verlusten abgeschlagen. Vom Osten nichts Neues.

Der französische Bericht.
Paris , 24. August. Amtlicher Bericht von gestern

Nachmittag : Große Tätigkeit der deutschen Artillerie
nördlich der Aisne , besonders im Abschnitt Vraye -Hur-
tebise. Einige Handstreiche und Versuche des Feindes,
in den Gegenden von Lasfaux-Mühle , Ailles und Ler-
ny, scheiterten. Auf dem links« Maasufer war unsere
Artillerie , die die gegnerische niederhält , im Laufe der
Nacht sehr tätig . Auf dem rechten Ufer gestattete uns
eine Teilunternehmung , dem Feind eine ihm verblie¬
bene Widerstandslinie nordöstlich des Gehöftes Mor-
mon zu nehmen. Wir machten 17 Gefangene. Die

MärmWii Aa die
Die amerikanische Militärmission hält Deutschland

für unbesiegbar.
Wien, 25. Aug. Das Wiener Korr.-Bureau erfährt ans

Madrid durch Funkspruch, wie der Sonderberichterstatter des
„A-B-C." aus Newyork berichtet, bildeten die bei der Rück¬
kehr nach Washington abgegebenen Erklärungen der am
2. Juni von Halifax unter Führung des Generals Pershing
nach der europäischenWestfront entsandten uordamerikani-
sche« Militärmission für das dortige Publikum eine große
Ueberraschung. Die genannte Mission, die sich aus hervor¬
ragenden Offizieren Nordamerikas zusammensetzte und
einen Monat lang in inniger Berührung mit den Entente-
truppen gelebt hat, hat erklärt, ihrer Meinung nach feien
die deuscheu Stellungen an der Westfront in der Tat «n-
cinnehmbar und konnten höchstens durch einen titanische«
Kraftaufwand Nordamerikas durchbrochen werden. Die
deutschen Reserven an Menschenmaierial seien schier uner¬
schöpflich und das jährliche Truppenkontingent dürste in
den nächsten 15 Jahren kaum eine Verminderung erfahren.
Dir deutsche Armee sei im vierten Kriegsjahr stärker denn
je. Deutschland sei nach 3 Kriegsjahren weder vernichtet
noch zertrümmert worden, wie die Entente beabsichtigt
habe. Die weite« eroberte« Landgebiete lieferte« den Mit¬
telmächten di« nötigen Nahrungsmittel und Rohstoffe, so-
daß der Krieg unter gleichen Bedingungen weitere zehn
Jahre fortdauern könne, ohne daß eine der kriegführenden
Parteien dadurch aufgerieben würde. — Der Sonderbericht¬
erstatter fügt hinzu: Nach den Aussagen der Militärmisfion
legt sich das nordamerikanifche Volk die Frage vor, ob nicht
der Augenblick gekommen sei, seitens Nordamerikas an die
Ententeregierungen mit der Bitte und wenn notwendig mit
der Forderung heranzutreten, dem Zusammentritt einer
vorbereitenden Friedenskonferenzkeine Schwierigkeiten ent¬
gegenzusetzen. Wenn sich die Kriegführenden in 10 oder 15
Jahren unter denselben Verhältnissen wie heute gegenüber¬
sichen sollte» mit der' gleichen Aussichtslosigkeit auf die end¬
gültige Niederlage einer der kriegführendenGruppen, wa¬
rum nehmen dann nicht alle Wilsons alte Formel, den
Frieden ohne Sieg 'bezw. die davon abgeleitete russische For¬
mel: Friede ohne Annexionen und Entschädigungen, an?
So denkt der Nordamerikaner, schließt der Sonderbericht¬
erstatter.

Zahl der Gefangenen feit dem 20. August erreicht
gegenwärtig 7640, darunter 186 Offiziere und 600
Verwundete . Die bis jetzi gezählte Beute an Material
umfaßt 24 Geschütze aller Kaliber und mehr als 200
Maschinengewehre, außerdem 9 unbrauchbar gemachte
Geschütze. Von der übrigen Front nichts zu melden.
Flugwesen : Am 22. August beschossen unsere Geschwader
den Bahnhof Freiburg i. Br ., die Flugplätze Kolmar
und Cchlettstadt. In der Gegend von Verdun wur¬
den 1300 Kilogramm Bomben auf Bahnhöfe , Truppen-
lager und Flugplätze des Feindes abgeworfen. Un¬
sere Flugzeug« griffen außerdem mit Maschinengeweh¬
ren Kolonnen auf dem Marsche an.

Zur Vernichtung der Kathedrale von St . Quentin.

(WTB .) Berlin , 24. August. Zu dem Brand der
Kathedrale in St . Quentin schreibt der „Nieuwe Cou¬
rant " vom 23. August: Die offiziellen deutschen Berichte
werden durch die Mitteilungen eines neutralen Offi¬
ziers bestätigt , der St . Quentin in den letzten Monaten
verschiedentlich auf den Frontreisen besuchte und noch
kurz vor der Vernichtung der Kathedrale Zeuge davon
war , daß die Granaten der Alliierten auf dem präch¬
tigen Bauwerk explodierten. Der neutrale Offizier war
heftig entrüstet über die Parteilichkeit der neutralen

Kraft Jeatschlaads.
Presse, die sich gegen den deutschen Vandalismus in den
Tagen von Reims empörte, aber die Vernichtung die¬
ses Bauwerks durch die Franzosen als die natürlichste
Sache von der Welt ansieht

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wie «. 24. August. Amtliche Mitteilung

vom 24. August. Oestlicher Kriegsschauplatz: Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Keine besonderen Ereignisse. Front des Generalober¬
sten Erzherzog Joses: Bei Soveja und nördlich der Su-
stta griff der Feind abermals vergeblich an . In den
letzten Kämpfen an der Sustta und bei Ocna haben sich
unsere Flieger bei Führern und Truppen durch erfolg-
retche Arbeit gegen den an Zahl überlegenen Feind die
größte Anerkennung erworben . Heeresfront des Ge-
neralfeldmvrschalls Prinz Leopold von Bayern : Nörd¬
lich des Dnjestrs fühlten die Russen mit starken Erkun¬
dungsabteilungen vor . Sonst nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Fortdauer der heftigen Kämpfe am Jsonzo.

Die elfte Jsonzoschlacht dauert an . Rach eintzkst
verhältnismäßig ruhigen Vormittag entwickelten sich
bald nach Mittag neuerliche heftige Kämpfe. Auf der
Hochfläche von Bain Sizza-Hriliger Geist richteten die
Italiener , ununterbrochen Verstärkungen heranziehend,
wieder schwere Angriffe gegnn unsere Linien südlich
von Vrh . Sie vermochten nirgends einen Erfolg zu
erringen . Unsere tapferen Truppen , unter ihnen di-
seit Tagen in schwerstem Kampfe stehenden Braven d
106. Landsturmdivision und Linieninfanterieregiment
Nr . 41 behaupteten sich in allen Gräben . Mit besonderer
Wucht griff die dritte italienische Armee an . Rach
mehrstündigem Artilleriefeuer ging um 4 Uhr nachmit¬
tags die feindliche Infanterie zu einheitlichem Massen¬
stoß über . Während die feindlichen Kolonnen e>»
Nordflügel stellenweise schon durch unsere Vati '
niedergeschmettert wurden , kam es anderwärts , na¬
mentlich zwischen Costanjevica und der Küste fast über¬
all zu stundenlang währenden Nahkämpfen. Dank ihrer
über jedes Lob erhabenen Tapferkeit und Ausdauer
schlugen unsere Kvrftverteidiger alle an Krvftaufgebot
vielfach überlegenen Angriffe des Gegners siegreich zw
rück. In unvergleichlicher Einigkeit haben Söhne aller
Gaue beider Staaten der Monarchie und Bosniens An¬
teil an dem stolzen Erfolg . Waren es gestern die In¬
fanterieregimenten : Nr . 11. 47, 51, 62 untẑ 63, die be¬
sonderen Ruhm ernteten , so werden morgen ändere mit
gleichem Opfermut an ihre Stelle treten . Das Vorfeld
unserer Karstlinien ist mit ungezählten italienischen
Leichen bedeckt.

Balkankriegsschaupkatz: Nichts von Belang.
Der Chef des Generalstabs.

Der letzte italienisch« Bericht.
(WTB .) Rom, 25. Aug. (Heeresberichtvom 24. Aug.)

Die Schlacht hält an. Wir haben dem Feind neue Stel»
lungen entrissen, seine heftigen Gegenangriffe gebrochen
und zahlreiche Gefangene eingebracht. Vis jetzt wurden von
der Schlachtfront insgesanit mehr als 500 Offiziere und
20 000 Mann abgeführt. Ungefähr 60 Kanonen, darunter
ein großer Teil mittleren Kalibers , zahlreiche Bomben¬
werfer und Maschinengewehre und reichhaltiges Kriegsge¬
rät wurden eingebracht. Unsere Flieger griffen mit immer
erneuter Kraft und ohne dem Gegner Ruhe zu lassen, seine
Massen an und trugen Vernichtung in seine rückwärtigen
Verbindungen, indem sie 15 Tonnen Bomben abwarfen.
An der Trientiner Front, wo der Feind feine vergeblichen
Ablenkungsversuchefortsetzi, haben wir in Jubicarien Pa¬
trouillen und an der Zugna (Lagarinatal ) und am Seikofel



(Monte Trocs di Zomalico) Sturmtmpps abgewiesen. —
In Albanien vernichtete eine unserer Patrouillen in der
Nacht zum 22. August bei einem lebhaften Gefecht auf dem
rechten Ufer der mittleren Vajusa eine feindliche Abteilung.
Die wenigen Ueberlebenden wurden gefangen genommen.

Die Verluste der Italiener aus der Karsthochslüche.

Köln, 24. Aug. Die „Kölnisch« Zeitung" meldet von
der italienischen Front : Sehr heiß ging auf der Karst-
Hochfläche her, auf der unsere Infanterie Triest mit ihren
Leibern deckt. Wie oft Tadorna dort dichteste Massen und
immer neue Truppen gegen die in ILOstiindigem Trommel¬
feuer gestandenen Regimenter vorführt, ist nicht zu zählen.
Aber selbst achtfache Uebermacht reicht nicht hin, um eine
auch noch so kleine Lücke in unsere Verteidigungslinie zu
reihen. Seit heute morgen lieh die Angriffstätigkeit der
Italiener bedeutend nach. Weit mehr als die Hälfte der
italienischen Infanterie , die Tadorna überhaupt für die 11.
Jsonzoschlachtbereit gestellt, ist sehr mitgenommen. Eines
kann man jetzt schon sicher behaupten, daß Tadorna die Ver¬
luste der 10. Jsonzoschlacht bereits heute erreicht hat. Weit
über 100 OVO tote und verwundete Italiener haben die er¬
sten Kampftage gekostet. Die von den Italienern in den er¬
sten Kampftagen eingesetzten Brigaden gehören den besten
Truppen an, über die Tadorna verfügt.

Neue U-Boots -Erfolge.

(WTV .) Berlin . 24. Aug . (Amtlich .) Neue U-
Bootserfolge im Sperrgebiet um England : 2VVVV
Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten Schiffen
befinden sich der englische bewaffnete Dampfer „Ada-
lia " (3847 VRT .) mit Holz für England , ein unbe¬
kannter bewaffneter Dampfer von mindestens 4000
BNT ., sowie ein schwer beladener Dampfer mit Kurs
auf England , der aus Sicherung herausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein erfolgreicher Kampf zwischen englischen Schiffen.

Haag , 24. Aug . Aus Berichten von aus England
zurückgekehrten Seeleuten geht laut „Tägl . Rundschau"
hervor , daß in der zweiten Augustwoche vor Tagesan¬
bruch im dichten Nebel 20 Meilen von der englischen
Westküste entfernt ein Gefecht zwischen einem englischen
Ozeandampfer und zwei englischen Torpedobooten , die
abgeblendet fuhren und von dem englischen Dampfer
irrtümlicherweise für zwei deutsche U-Boot « gehalten
wurden , stattgefunden hat . Die beiden Torpedoboote
wurden schwer beschädigt, eines durch einen Volltreffer
so schwer, daß es in sinkendem Zustand in einen Hasen
geschleppt werden mutzte. Nach dem ersten Schutz glaub¬
ten die Torpedoboote , ein feindliches Kaperschiff vor
sich zu sehen, und eröffneten ein heftiges Feuer . Nach
6—7 Minuten lichtete sich der Nebel soweit , dah man
auf dem Handelsdampfer den Irrtum erkennen konnte.
Dieser war auch schwer beschädigt. Das Gefecht soll 26
Tote und Verwundete gekostet haben . '

ch ' Zur Krrzskge.
-In der Eeneraloffensive der Alliierten ist eine gewisse

Abschwächung zu bemerken, wenigstens was die Angriffe der
Engländer und Franzosen in Flandern und bei Lens sowie
im Norden von Verdun anbelangt, sowie die Entlastungs¬
vorstöße in den Südostkarpathen. Man darf aber nicht an¬
nehmen, dah das nun etwa als Zeichen dafür angesehen
werden kann, daß namentlich die Engländer und Franzosen
jetzt von weiteren Durchbruchsversuchen Abstand nehmen
wollen. Die Engländer und Franzosen werden unbedingt
weiter angreifen, denn für sie handelt es sich darum, jetzt
entweder die Zuversicht der Ententevölker in ihre Kraft neu
zu stärken oder aber vielleicht auch eine geeignete Grundlage
für Friedensverhandlungen zu schaffen, zu denen verschiede¬
nen Anzeichen nach doch Neigung vorhanden sein dürfte. Im
Vatikan herrscht ja die Ansicht, das; die Entente zu Friedens-
verhandlunge^ . sich bereit erklären wird, wenn die Opera¬
tionen im Westen und an der italienischen Front einen
gewissen Abschluß gefunden haben werden. Das heißt also,
daß die Alliiertet, die Erwartung hegen, sie könnten mit
der Zeit solche Erfolge erringen, daß an ihrer Ueberlegen-
heit nicht mehr gezweifelt werden könne, und daß sie da¬
durch ihren Forderungen einen größeren Nachdruck zu geben
vermöchten. Am meisten findet dies« Ueberlegung ihre Recht¬
fertigung bei den Angriffen der Italiener am unteren
Isonzo von Plava bis zum Meer. Tausende und Abertau¬
sende werden für das Phantom der Eroberung von Triest
geopfert, das man unbedingt noch in Besitz nehmen will, ehe
man sich an den Verhandlungstisch setzt. Wieviel mal werden
die Italiener schon verflucht haben, daß ihre Regierung
seinerzeit das freiwillige Angebot Oesterreich-Ungarns nicht
angenommen hat. Die Franzosen aber haben in Bezug auf
die neue Offensive bei Verdun nicht mit freiem Willen ge¬
handelt. Die französische Kammer hatte seinerzeit bei den
stürmischen geheimen Kammerverhandlungen der Volksver¬
tretung das feierliche Versprechen geben müssen, keine große
blutige Offensive mehr vor dem Eintreten Amerikas zu un¬
ternehmen. Aber jeder, der die unselbständige Lage Frank
reichs kennt, in die die Franzosen durch ihr starres Fest¬
halten an dem englischen Bündnis hineingezwungen worden

Amtliche Bekanntmachungen.
Marktverbot.

Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
in Untcrkollbach, Gemeinde Igelsloch , ist die Abhal¬
tung des am Montag , de» 27. d. Mts . in Langenbrand
fälligen Viehmarktes vom Oberamt Neuenbürg ver¬
boten worden.

Calw,  den 23. August 1917.
K. Oberamt : Binder.

Höchstpreise für Frühkartoffeln.
Die Landeskartoffelstelle hat den Erzeugerhöchstpreks

für Frühkartoffeln auf 6 -4t für den Zentner festgesetzt,-
der Kleinhandelspreis beträgt demnach bei zentner¬
weisem Verkauf 8 -1l, bei pfundweisem Verkauf 8 ^ »Z.

Bei der derzeitigen großen Anlieferung von Früh¬
kartoffeln wollen solche künftig nur noch auf Anfordern
geerntet und abgeliefert werden . Auch die örtlichen
Sammelstellen wollen das Sammeln von Frühkartof¬
feln bis auf weiteres einstellen.

Calw,  den 28. August 1917.
K. Oberamt : Binder.

Brennstoffversorgung.
Händler und Verbraucher, welche Kohle « aller

Art in den Bezirk einführen , werden daran erinnert,
daß sie, sobald sie von der bevorstehenden Zufuhr oder
von der Anlieferung der Brennstoffe Kenntnis erhal¬
ten, dem Kommunalverband die Menge und die Zeit
von der ab mit der Unterverteilung begonnen werden
kann, anzuzeigen haben. Da diese Meldepflicht bereits
seit 4. dieses Monats besteht, sind die Anzeigen über
seither angelieferte Kohlen , soweit nicht schon geschehen,
alsbald nachträglich zu erstatten.

Calw.  den 22. August 1917.
K. Oberamt: Binder.

sind, wußte, daß Frankreich dem Ruf Englands eben Folge
leisten mußte, und England braucht im Höhepunkt des Krie¬
ges zur Aufrechterhaltung seines militärischen Ansehens
Erfolg«, und seien sie auch noch so zweifelhafter Natur, na¬
mentlich in Rücksicht auf den Einsatz tm Verhältnis zum
Gewinn. Frankreich mußte also für Englands Interessen
nochmals Tausende seiner Söhne opfern ohne die tatsäch¬
liche Gewähr für eine entsprechende Besserung seiner Lage.
Was aber werden nun die Franzosen sagen, wenn sie das
Urteil der amerikanischenMilitärmiflion über den Zustand
der deutschen Westfront hören, und ihre Anschauung über die
deutsche Widerstandsfähigkeit. Wir möchten zwar heute noch
die geradezu sensationelle Meldung des spanischen Blattes
nicht ohne Werteres als Grundlage für Besprechungen in
dieser Richtung benützen, denn es ist gut möglich, daß der
Erklärung auf dem Fuße ein Dementi folgt, und zweifellos
wird die Entente ihren ganzen Lügenapparat in Bewegung
setzen, um den Eindruck des für ihre Aussichten direkt nieder¬
schmetternden Urteils zu verwischen, wenn aber tatsächlich
der amerikanische General diesen Eindruck nach Washington
gebracht hat, so wäre es doch möglich, daß auch die Washing¬
toner Regierung einen sanften friedensfreundlichen Druck
auf die Alliierten ausübt, was natürlich einen weit bedeu¬
tenderen Einfluß auf diese auszuüben vermöchte, als die
ideale Rote des Papstes. Dazu könnte noch die Stimmung
in Rußland kommen. Zwar hat Herr Kerenski seine ganze
Persönlichkeit eingesetzt, um die Macht der Regierung zu
stärken, und die friedensfrermdlichen Elemente werden mit
derselbe« Schärfe verfolgt, wie ehedem unter dem Zarrn-
regime dis freiheitlich gesinnten. Aber Rußland hat doch ein
starkes Interesse an einem baldigen Frieden, denn die Un¬
abhängigkeilsbestrebungen seiner Fremdvölker, namentlich
der 30 Millionen Ukrainer und der Finnen, nehmen von
Tag zu Tag an Intensität zu, und insbesondere die Ukrainer
nehmen eine Stellung ein, die durchaus einen Ultimatum
artigen Charakter trägt, was umso mchr ins Gewicht fallen
dürfte, als sie ein Heer von 1)4 Millionen zur Unterstützung
ihrer Forderungen zur Verfügung haben. Wohl in Erwä¬
gung aller dieser Gründe hat auch der bulgarische Minister¬
präsident die Ansicht ausgesprochen, daß der Tag nicht mehr
so fern sein könne, wo die Alliierten einen Vermittler suchen
werden, um den Frieden anzubieten. Bulgarien vertritt
auch seine berechtigten Forderungen mit Entschiedenheit, und
es besteht kein Zweifel , daß die Mittelmächte sie restlos un-
t - -stützen werden, ebenso wie sie auch entschieden ^ Be¬
stand der Türkei eintreten dürften. Schon daraus können
aber diejenigen, die glauben, die Vierbundmächte würden
einen schimpflichen Verzichtfrieden schließen, ersehen, daß
diese keineswegs zu einem Frieden berei sind, der ihre In¬
teressen und ihre Zukunft nicht genügend berücksichtigt.

V. 8.

Zur Friedensflaue.
Zuversichtliche Stimmung im Vatikan.

Bern , 24. August . Wie der römische Korrespondent
der „Stampa " berichtet, ist die Kanzlerrede im Vatikan
mit Genugtuung ausgenommen worden . Wie der Kor¬
respondent hinzufügt , hat man in vatikanischen Kreisen
begründete Hoffnung , daß auch der eine oder andere

Enkentestaat die Papstnote in Erwägung ziehen wird/
Hinsichtlich der Antwortnote der beiden kriegführen¬
den Mächtegruppen glaubt die Kurie , daß sie erst nach
Beendigung der derzeitige » wichtigen militärischen
Operationen erfolgen wird.

Der bulgari-chr Ministerpräsident über die Pnvstnot«.
Bulgarien erhält seine nationalen Forderungen:

Dobrudscha und Mazedonien aufrecht.
,'WTB .I Budapest, 24. Aug. Der bulgarische Minister¬

präsident Radsslawow machte gegenüber einem Vertreter
des Blattes „Az Est" unter anderem folgende Aeußerungen:
Vielfach wird geglaubt, daß der Papst mit den Regierungen
der kriegführenden Staaten Fühlung genommen habe. Er
habe von vornherein wissen wollen, ob diese im allgemeinen
geneigt seien, seine Initiative in Erwägung zu ziehen.
Was mich betrifft, glaube ich nicht, daß der Heilige Vater
eine solche Fühlungnahme nötig haben sollte, denn er war
der Zustimmung der Nationen, die unter den ungeheuren!
Opfern dieses Weltbrandes leiden, vollkommen sicher. Das
Herz aller Völker steht auf der Sette des Papstes. Auch
wandte sich der Heilige Vater mehr an die Menschheit als
an die einzelnen Regierungen. Allerdings werde von der
Entente alles aufgeboten, um die öffentliche Meinung auf
eine schroff abweisende Antwort vorzuberetten.. Die neu¬
tralen Staaten hingegen zeigen wirklich Wohlwollen. Die
Mittelmächte werde« auf den Vorschlag des Papstes eine
würdige Antwort geben, und zwar jeder Staat besonders.
Ich kann Ihnen jedoch schon im voraus sagen, daß keiner
der Staaten der Mittelmächte sich in einen Gegensatz zu dem
Standpunkt seiner Bundesgenossen stellen wird. Me Türkei
werde ebenfalls ihren Standpunkt vertreten, und diesen
werden sämtliche Verbündeten sich zu eigen machen. Was
Bulgarien betrifft, so ist die Note des Papstes uns gegen¬
über in keiner Richtung ungerecht. Der Vorschlag des Pap¬
stes wünscht einfach die Balkanftage nach Recht und Gerech¬
tigkeit zu lösen. Wir Bulgaren befragten unsere längs des
ägäischen Ufers wohnenden, in Seres , Drama und Kavalla
seit langer Zeit unter fremdem Joch schmachtenden Brüder.
Wir haben die zweite Hälfte unserer Seele , wir haben un¬
sere Brüder in Mazedonien befragt, die wir unter ungeheu¬
re« Opfern befreit habe«. Jetzt können auch schon die durch
die Serben in der Morawa-Eegend unterdrückten Bulgaren
frei atmen. Bon der Dobrudscha brauche ich nicht länger zu
prechen. Es ist eine in die Heldensage passende Tatsache,
daß wir diese dem mächtigen Rußland entrissen haben. Wer
wagt es in Zweifel zu ziehen, wer könnte uns unserer Sr«
folge beraube«? Was den Bund der Mittelmächte betrifft,
o bilden die Staaten aller Bundesgenossen gewissermaßen

eine kolossale Einheit. Von Tag zu Tag lernen wir ein»,
ander mehr kennen und schätzen. Die Agenten der Entente,
die hier und da versuchen, sich einzuschleichen und Unruh«
anzustiften, können der Festigkett unseres Bündnisses nichts
anhaben. Wir üben die größte Wachsamkeit, um ihre Ma¬
növer zu vereiteln. Was den Frieden betrifft, so- ist es
icher, daß nicht bloß wir, sondern auch unsere Gegner den
Frieden wünschen. Wir würden sehr bedauern, wenn er
nicht so bald eintreten sollte, wie wir möchten. Wir festen,.
mit ruhiger Zuversicht dem Tag« entgegen, an dem die Cu-,
tente einen Vermittler suchen wird, um den Frieden anzu¬
bieten. Der Tag kann nicht mehr weit sein, denn wir find
über die Ereignisse, die in den Ententestaaten herrschen, ge¬
nau unterrichtet.

Die englische Antwort im Vatikan überreicht.
(WTB .) Rom , 24. Aug . „Osservatore Roinano"

meldet : Nachdem die englische Regierung die Note des
Papstes erhalten hatte , hat sie sich beeilt , dem Heiligen
Sftchk zur Kenntnis zu bringen , die britische Regie¬
rung werde die päpstlichen Vorschläge mit der größte«
und ernsthaftesten Aufmerksamkeit prüfen.

Englische Stimmen zur Kanzlerrede.
London . 24. Aug . „Daily News " schreiben über

dir Rede des Reichskanzlers Dr . Michaelis : Der wich,
ttgste Teil der Rde war nicht der Papstnote , sondern
den Gründen gewidmet , die es Deutschland unmög¬
lich machen, an Frieden zu denken. Michaelis sagte,
Deutschlands Feinde seien entschlossen, es zu vernichten
und es sei für Deutschland nur eine Haltung möglich,
nämlich der entschlossenen Selbstverteidigung . Diese
Haltung des Reichskanzlers ist von Bedeutung . Die
wiederholte Betonung des defensiven Tharafters des
Krieges ist ein Beweis dafür , daß die Ansprüche der
Annspionisten einer befo;u- :neren Denkart Pl ^ : Za¬
chen. — Das Blatt fährt fort : Die Forderung nach
einer dauernden Besetzung der belgischen Küste läßt sich
nicht mit dem Appell an das deutsche Volk vereinigen,
sich zur Verteidigung der bedrohten Grenzen zusammen-
zuschlietzen. In dieser Beziehung gewährt die Rede
einen interessanten Einblick in die Anschauungen
über die gegenwärtige militärische Lage , die in den
hohen Kreisen in Deutschland herrschen. Die leitenden
Staatsmänner Englands und der anderen verbündeten
Ländern haben wiederholt erklärt , daß weder die Ab¬
sicht noch der Wunsch bestehe, Deutschland zu Boden zu
schmettern. Abgesehen von dem Vorschlag ( !) der Rück¬
gabe Elsaß -Lothringens an Frankreich hat niemand
verlangt , daß Deutschlands Gebiet in Europa auch nur
um eine « Zoll brett verkleinert « erde. Was die deut«
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scheu Kolonien betreffe, so ist ihre Zukunft eine offene
Frage . Das einzige, worin alle iibereinstimmen, ist,
datz ihre Verwaltung , wem immer sie auch anveriraut
werden möge, vor allein auf die Wohlfahrt der Polter,
die sie bewohnen, gerichtet sein mutz. Diese Frage liegt
aber nicht im Vordergrund der Diskussionen über den
Frieden . — „Daily Expreß" schreibt: Die Feinde
Deutschlands wünschen es nicht zu vernichten. Kein
noch so starkes Volk könne hoffen, ein Volk von einigen
70 Millionen zu vernichten. Wir wünschen die gepan¬
zerte Faust , das Verlangen nach militärischer Ober¬
herrschaft und die gefühllose Gier nach Weltherrschaft
zu beseitigen. — (Dann soll England nur bei sich an-
fangen .)

Die ukrainischen Arbeiter für sofortige Friedens-
Verhandlungen.

Frankfurt , 24. Aug. Die „Franks . Zeitg ." meldet aus
Wien : Die „Ukrainischen Nachrichten" teilen mit : Die all¬
gemeine Konferenz der ukrainischen Arbeiter in Kiew nahm
eine Resolution betreffend den Krieg an , die wie folgt lau¬
tet : In Erwägung , datz der Krieg die Autonomie der Uk¬
raine zu vernichten droht , datz der wirtschaftliche-Verfall
das Land dem Zusammenbruch nahe brachte, datz dein ge¬
samten Proletariat , sowie dem ganzen arbeitenden Volk die
grühten Nöte drohen, beschließt die Konferenz folgendes:
Der Krieg mutz in kürzester Zeit beendet werden. Dazu mutz
die provisorische russische Regierung England , Frankreich
und die anderen Verbündete » anffordern , unverzüglich zu¬
sammen mit Rußland und den Zentralmächten Verhand¬
lungen zu beginnen , und im Falle der Weigerung der Ver¬
bündeten die Kriegsoperationen einzustellen.

Von unfern Feinden.
Die „Humanitö " über die Patzverweigerung nach

Stockholm.
Per «, 24. August. Cachin erklärt in der „Hma-

nitö ", der einmütige Feldzug der Ententepresse gegen
Stockholm sei offensichtlich von den Regierungen vor¬
bereitet und ausgearbeitet worden. Die Zensur ge¬
stattet nicht, zu sagen, welche Gefühle und Befürchtun¬
gen die Regierungen gehabt hätten , als sie diese bru¬
tale Geste gegen die Sozialisten entfesselt hätten . Aber
die Stunde werde kommen, wo die Sozialisten die
Gründe darlegen würden und es sei die Pflicht aller
Sozialisten , sie anzuhören . Cachin fordert dann , ge¬
stützt auf die Erklärungen Kerenskis , den Zusammen¬
tritt der Stockholmer Konferenz und die Bewilligung
von Pässen.

Ein Revolutionsgesetz.
(WTB .) Petersburg , 24. August. Die Negierung

hat ein Gesetz veröffentlicht, das eine Höchststrafe von
drei Jahre Gefängnis festsetzt für jede Beleidigung des
Hauptes oder eines Mitgliedes der Regierung » eines
Botschafters, Gesandten oder diplomatischen Agenten
der verbündeten Länder . Wenn das Verbrechen wäh¬
rend des Krieges begangen wurde, ist die Höchststrafe
drei Jahre Festungshaft.

Amerikanische Forderungen zur Bergrötzerung der
Handelsflotte.

Bern , 28. August. Der „Matin " meldet aus New-
york: Der Marineminister forderte vom Kongretz einen
Kredit von Milliarden Francs für die Requirier¬
ung von Schiffen und 1 4̂ Milliarde Francs für die
Bezahlung der bereits erbauten Schiffe.

Cuba der Vasall Wilsons.
Bern , 25. August. Der „Matin " meldet, Cuba

habe am 21. August der Regierung der Vereinigten
Staaten die vier in Havanna beschlagnahmte« deut¬
schen Dampfer von insgesamt 2S VVV Tonnen zur Ver¬
fügung gestellt.

Vermischte Nachrichten.
Der Reichskanzler beim Kaiser.

Berlin , 25. August. (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser nahm gestern Vormittag im Erohen Haupt¬
quartier den Vortrag des Reichskanzlers entgegen, der
im Anschluß daran an der kaiserlichen Mittagstafel teil¬
nahm.

Ei » Unterausschutz des Reichstagshauptausschusses.
Berlin , 24. Aug. Wie den Morgenblättern gemel¬

det wird , ist bei der vorgestrigen Besprechung der Par¬
teiführer mit dem Reichskanzler auch über die Einsetz¬
ung eines neuen Unterausschusses des Hauptausschusses
des Reichstags verhandelt worden. Dieser Ausschuß
zur gemeinsamen Vorbearbeitung vertraulicher Fragen
der auswärtigen Politikmit der Regierung wird sich
aus 7 Mitgliedern verschiedener Parteien zusammen¬
setzen. In den Ausschuß, so heißt es, wurden 2 Sozial¬
demokraten, 2 Zentrumsabgeordnete , 1 Nationallibe¬
raler , 1 Fortschrittler und 1 Konservativer gewühlt.
Das erste Thema, über das diese Siebener Kommission
verhandeln soll, wird die Prüfung der Papstnote sein.
Die „Germania"  will in der Begründung dieses

Unterausschusses keine dauernde Einrichtung sehen. Das
Blatt sieht keine» Grund für eine Kompetenzerwcite-
rung des Hauptausschusses, wonach er auch bei der Ver¬
tagung des Reichstages zusamuientreten und wichtige
politische Angelegenheiten beraten kann. Wie die
„Deutsche Zeitung"  erfährt , beabsichtigt der
Reichskanzler lediglich die Wünsche dieser 7 Abgeord¬
neten als Wortführer ihrer Parteien entgegenzuneh¬
men. Es soll ihnen unter keinen Umständen ein Be¬
schlußrecht eingeräumt werden. Die Berufung dieser
Abgeordneten solle auch nur diesen Einzelfall , ihre
Wünsche hinsichtlich der Beantwortung der Papstnote
vorzutragen , erfolgen. - .1

Berlin . 24. August. Zur Meldung von der beab¬
sichtigten Bildung eines parlamentarischen „Gremiums"
zwecks Zusammenarbeit mit der Regierung schreibt der
„Vorwärts " : Soweit wir unterrichtet sind, ist es
richtig, datz zur Beratung der Antwort auf die päpst¬
liche Note ein Unterausschuß des Hauptausschusses ge¬
bildet werde» wird , dem je zwei Vertreter der Sozial¬
demokratie und des Zentrums und je einer der kleineren
Fraktionen angehören wird . Ob sich dieser Unteraus¬
schuß dann zu einer ständigen Einrichtung befestigen
w.ird, steht noch dahin . . . . 7 " '

Berlin , 25. August. Wie der „Berliner Lokal-
Anzeiger" erfährt , soll der zu bildende Unterausschuß
des Hauptausschusses des Reichstages nicht ein Aus¬
schnitt aus dem Hauptausschutz sein, sondern ganz selbst¬
ständig geschaffen werden und entsprechend seiner be¬
sonderen Aufgabe den Namen Sonderausschuß führen.
Er sei lediglich ins Leben gerufen, um bei der Friedens¬
aktion des Vatikans mitzuwirken. — Die (nationallibe-
rale ) „Börsenzeitung " steht in der Bildung dieses Son¬
derausschusses einen bedeutenden Fortschritt auf der
Bahn zur Parlamentarisierung . Die Regierung wird
schnell, so heißt es, wahrscheinlich schon in wenigen Ta¬
gen, einsehen, daß diese Vertretung keine vorüberge¬
hende ist. Damit tritt dann von selbst der Gedanke
wieder auf, aus diesen Vertretern eine Art Reichsrat
entstehen zu lassen. Verständlicher wäre es, statt die¬
ses Reichsrates die von den Fraktionen zu bezeichnen¬
den Herren zu Staatssekretären ohne Portefeuille zu
machen und gleichzeitig, eventuell durch eine Kaiserliche
Kabinettsordre , für die Einführung regelmäßiger Be¬
ratungen sämtlicher Staatssekretäre unter Vorsitz des
Reichskanzlers Sorge zu tragen . — Nach dem „Vorro."
wurden für den Ausschuß als Mitglieder , die die Ant¬
wort auf die Note des Papstes fertigzustellen haben,
die Genossen Ebert und Scheidemann . als Stellvertre¬
ter die Genossen David und Molkenbuhr gewählt.

Der Grund von Batockis Rücktritt.
Berlin , 25. August. Dem „Vorwärts " zufolge ist

die Verabschiedung des Herrn Batocki darauf zurückzu¬
führen , daß er die Bereinigung des Kriegsernährungs¬
amts mit dem preutzischen Staatskommissariat für
nützlich hielt , daß das Ziel aber nicht zu erreichen
war , weil sich unüberwindliche Schwierigkeiten dagegen
geltend machten, dem bei den Argrariern nicht eben be¬
liebten Herrn von Batocki auch noch das preußische
Staatskommissariat zu übertragen . Er habe also der
Sache seine Person zum Opfer gebracht.

Ans SM und Sand.
Cal«,, den 26. August 1917.

Kartofselverjorgung.

(SCB .) Zu den im gestrigen „Staatsanzeiger " ver¬
öffentlichten Verordnungen des Kriegsernährungsamts über
Kartoffeln und des Vundesrats über Saatkartosfeln schrei¬
ben die „Mitteilungen aus dem Kricgsernährungsamt"
u. a.: Die Versorgung der Bevölkerung mit Speisekartoffeln
aus der Herbstkartoffelernte 1917 wird vorläufig dahin ge¬
regelt , daß der Wochenkopffatzder versorgungsberechtigten
Bevölkerung bis zu 7 Pfund Kartoffeln beträgt . Die Kom¬
munalverbände können jedoch die Ration je nach den ört¬
lichen Verhältnissen , unter Berücksichtigung der Arbeitslei¬
stung, oder in anderer Weise verschieden hoch bemessen.
Die örtliche Regelung ist nur insoweit beschränkt, als der
durchschnittlicheWochenkopfsatz von 7 Pfund nicht üierschrit-
ten werden darf . Ilm die Ernährung der Bevölkerung mit
Kartoffeln unter allen Umstanden, insbesondere auch dann
zu gewährleisten, wenn die kommende Herbstkaitosfelcrnte
wider Erwarten gering sein sollte, wird ferner bestimmt,
datz die gesamte Kartoffelernte für die öffentliche Bewirt¬
schaftung sicherzustcllenist. Der Landwirt darf von seiner
Kartoffelernte nur den eigenen Speisekartoffelbcdarf befrie¬
digen und nur die kleine», ein Zoll nicht erreichenden und
die ungesunden Kartoffeln an sein Vieh verfüttern . In
Trocknereien und Stärkefabriken dürfen nur die selbstgezo¬
genen Kartoffeln verarbeitet werden. Auf Spiritus werden
Kartoffeln nur zur Deckung der Anforderungen der Heeres¬
verwaltung verarbeitet . Trinkbranntwein für die Zivil¬
bevölkerung wird aus Kartoffeln nicht hergestellt. Der
durchschnittlicheWochenkopffatz von 7 Pfund nicht iiberschrit-
oorläufig festgesetzt worden : die endgültige Regelung kann
erst geschehen, wenn Ausgang November durch genaue Be¬

standsaufnahme ermittett worden ist, welchen Errrag die
Herbstkartoffelernte gebricht hat . Die Kontrolle darüber,
datz Landwirte und Verbruucher den Vorschriften entspre¬
che d die Ka .ioffeln verwenden, wird durch Einsühning der
Wfttjchastska >te, ähnl ch wie beim Brotgetreide , und durch
die Kartofselkarten geregelt . Aus der Kartoffelernte dieses
Jahres mutz das nötige Saatgut für das Jahr 1918 beschafft
werden. Die Saatgutbeschaffung regelt eine Vundesrats-
Verordnung, die nunmehr gleichfalls erlassen ist. Danach
sind Verträge über Saatgutliefernngen nur zulässig, wenn
es sich um solche an Landwirte oder Konimunnlverbünde
handelt . Sie müssen bis zum II . November 1917 abge
schlossen sein. Der Handel ist bei dem Verkehr mit Saat-
kartoffeln als Vermittler zugelassen. Die Preise sür die
Speisekartoffeln regeln sich nach den Vorschriften der Bun-
desratsverordnung vom 19. März 1917. Zur Durhft 'luung
der Wiutereiudcckung wird vorübergehend ein mäßiger Zu¬
schlag, auch für die Anfuhr an die Verladestation , festgsstfst
werden. Die Bemessung der Kleinhandelshöchstpreije ist
Aufgabe der Kommuualverbände , denen in dieser Bezieh¬
ung Grcnzvorschriften nicht gegeben werden, da je nach den
örtlichen Verhältnissen die Kleinhandelspreise verschieden
gestaliet werden müssen. Die im Kleinbau gezogenen Kar¬
toffeln von Flächen bis zu 200 qm sollen den Kleinbauern
restlos belassen werden . Erforderliche Ausfuhrgenehmi¬
gungen müssen erteilt werden. Dein Kommunalverband
steht es frei , die Kartoffeln auf den Bedarfsauteil des Kar-
tosfelerzcugcrs , seiner Familie und seiner sonstigen Haus-
haltungsangehörigen teilweise anzurechnen. Findet die An¬
rechnung statt , so sind dem Kleinanbauer von seiner Ernte
das Saatgut und mindestens l .'ff Pfund pro Kopf und Tag
für das ganze Wirtschaftsjahr frei zu belassen. Die würt-
tembergischen Ausführungsbestimmungen zu beiden Verord¬
nungen werden in Bälde erscheinen.

Guter Ernteertrag in Südwestdeutjchland.

Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet : Nach über¬
einstimmenden Berichten aus Baden , Württemberg und
Elsaß-Lothringen sieht die Ernte ausgezeichnet aus und
ist überall gut eingebracht worden. Der Getreidedrusch
übertrifft an Körnerertrag alle Erwartungen . Die
Obsternte fällt infolge reichlicher Niederschläge sehr
ergiebig aus . ^ -» '

- Reife Trauben.
* Eine seltene Kostprobe wurde uns heute auf den Re¬

daktionstisch gelegt : Ausgereiste Trauben , die an dem Spa¬
lier des Hauses von Bahnwärter Reuter auf Posten kl an
der oberen Stuttgarter Bahnlinie gewachsen sind. Die Trau¬
ben sind schön blau gefärbt , sie besitzen zwar noch eine ge- ,
wisse Säure , was in Rücksicht auf die Jahreszeit und das
örtliche Klima begreiflich erscheint, sind aber sonst sehr
schmackhaft. Nach der Wetterregel des Weinbauern mutz ja
der August der Traube den Süßstoff bringen . Diese Pflicht
hat er in gewissem Grade erfüllt , denn allerseits hört man
von einem schönen Stand der Weinberge . Was übrigens die
materielle Seite dieser Angelegenbeit anbelangt , so können
wir versichern, datz uns die Traubenkostprobe mindestens so
willkommen ist als die Zustellung des ersten Schineiterlinqs
oder Maikäfers.

Zur Regelung der Oelversorgung.
Der „Staatsanzeiger " schreibt: In einem Artikel,

den die „Schwäbische Tageszeitung " in ihrer Nr . 194
vom 21. August dieses Jahres veröffentlicht und der
auch in andere Blätter übergegangen ist, wird behaup
tet , die neue Regelung der Oelversorgung , wonach dffe
Landwirte einerseits den guten Ertrag an Oelfriick
ten abzuliefern haben , andernseits aber für den eigene..
Bedarf Ocl geliefert erhalten sollen, sei mit Zustiin
mung der württembergischen Regierung erfolgt . Diese
Behauptung widerspricht den Tatsachen; im Gegenteil
hat sich die württembergische Regierung bei den Ver¬
handlungen über die Neuregelung der Oelversorgung
mit aller Entschiedenheit dafür eingesetzt, daß die In
teressen der mohnbauenden württembergischen Land
wirte gewahrt und daß ihnen insbesondere die Mo,,
lichkeit, die ihnen zustehenden Oelsrüchte selbst uue
schlagen zu dürfen , nicht entzogen werde. Darüber , o-
eine Berücksichtigung der Wünsche der Württemberg!
schen Landwirte nach dieser Richtung nunmehr . u
Wege der Ausnahmebewilligung erfolgen kann, schwe¬
ben zurzeit noch Verhandlungen.

Wohltätigleftsloincrt.
* Wir möchten nicht versäumen, nochmals ^as beute

abend 8 Uhr im „Badischen Hos" statifinde :. ?! Mil -türko^ err

der Regime „tskapelle eines württembergischen Infanterie

regiinents hinzuwcisen. Es steht ein ausgewähltes Pro

grnmm bevor, das einen künstlerischen Genug verspricht.

Mutmaßliches Weiter am Sonntag und Montag.

Die Gewitterneigung besteht zwar fort , doch ist untr -'
dem Einfluß des im Südosten liegenden Hochdruckgebiet;
für Sonntag und Montag immer noch vorwiegend trockenes
und heiteres , tagsüber warmes bis schwüles Wetter zu er¬
warten.

Für die Schristl . verantwortl . Otto Seltmann.  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschliiger'schen Buchdruckeret, Calw.



Stadtfchttlthetßenanit Eakw.
I » letzter Zeit mehren sich die Klagen über

F-Id-Diebstähle
namentlich

auch Obst-Diebstähle
durch Kinder und junge Leute . Meistens wird dabei unreifes Obst nutz¬
los verdorben . In der Kriegszeit ist es vaterländische Pflicht eines je¬
den , das Bergenden und Verderben von Lebensmitteln zu verhüten , ganz
abgesehen davon , daß bei der großen Gefahr der Ruhr -Erkrankung vor
dem Genuß unreife » Obstes nicht genug gewamt werden kann . Nach¬
dem Felddiebstählc auch durch die Verfügung des stellv . Generalkom¬
mandos vom 27 . Juni 1917 Calwer Tagblatt Nr . 156 verboten sind,
werden dieselben vog der Staalsanwaltsämft verfolgt und nicht mehr von
den Polizeibehörden , sondern von den Gerichten geahndet . Zuwider¬
handlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.
Nur beim Borliegcn mildernder Umstände kann auf Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . erkannt werden . Diese Strafen werden im
Strafregister nachgeführt , so kann der jugendliche Leichtsinn noch am
Fortkommen im späteren Leben hinderlich sein. Für die Felddiebstähle
»o» Kindern sind die Eltern und sonstige Personen , unter deren Gewalt
sie stehen , verantwortlich und strafbar.

Die Schutzmannschaft und Feldschützen find angewiesen , Felddieb-
stähls nnnachsichtlich zur Anzeige zu bringen . Außerdem wird jedermann
gebeten zu deren Verfolgung und Verhütung nach Kräften beizutragen.

Calw , den 22 . August 1917.

Stadtschultheißenamt r I . V. Wagner.

Stadschultheißenamt Calw.
Bei Psannkuch sind

große Heringe,
das Stück zu 88 Pfg -, zu haben . .

Lalw , den 24 . August 1917.
Stadtfchultheißenamt : I . V . Wagner.

Calw.

U
auf hiesiger Markimg , rnnfaffend die Zeit vom
13 . November 1917 bis 31 . März 1918,
kommt am

Dienstag , den 28 . August 1017»
vormittags 11 Uhr,

lm Rathaus zur öffentlichen Versteigerung . Liebhaber sind eingeladen.

Den 24 . August 1917.
Stadtpflege : Frey.

7- ^ WUlWkM

pkolssrslMsekes üteUer e . kuelis , Lalw
emplieblt sieb tür

verzrörsernnSsn —
in be8ter . MunZ ru deksnnt massigen Preisen . — Felekon 87.
8Lmtiiclie Artikel und Arbeiten kür lüebliaderpliotoxrsptiea.

Xalnlt» ivprozentiges Xalilals
md Kstzkalk  find mf Wer._
Montag , den 27 . August , von vormittags 8  Uhr

ab haben wir in Lalw
im Gasthaus z. ..Löwen " einen sehr großen Transport

nWI. Mer j«M
(Schaffkühe).

trächtiger Kühe,
trächtiger Mime«.

Me starke Stiere.
sowie

Mes3 «Wieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.

Kill«!
Morgen

»MWU
Für ein fleißiges , sauberes

Mädchen
wird zum 15 . September

Stellung gesucht
für Haus - und Küchenarbeit . Es
wird mehr auf gute Behandlung
als aus hohen Lohn gesehen.

Auskunft in d. Geschästsst . d. Bl.

AWURWl
für Küche und Haushalt zu kleiner
Familie gesucht . Näheres bei

Frl . Johanna Linke,
Liebenzell.

Suche zum 15. September spä¬
testens I . Oktober tüchtiges

Mädchen
tm Kochen und Hausarbeit erfahren.

Stütze vorhanden.

Frau Stadtpfarrer Schneider
Weilderftadt.

Fleißiges braves

Mädchen
für die Haushaltung per 15 . Septbr.

gesucht.
Frau Emil Beck, Jspringer

Straße 9, Pforzheim.

Ein gewandter

KiWreher
kann sofort eintreten

H . Perrot.

G
Calw.

Mhltätigkeits-Köszert
der Regimentsmufik eines Württbg . Infant .--

Regiments aus dem Felde,
zu Gunsten der Hinterbliebenen gefall . Krieger

am Samstag , den 25 . « ngnst , abends 8 Uhr,
im « arten oder Saale des „Badischen Hofes ".

Eintritt nach Belieben , jedoch nicht unter 60 Pfg.
Unteroffiziere und Manirschaften 25 Pfg.

Programme im Vorverkauf in der Buchhandlung Georgii.

MM. Lasdesverein vm Rote«Krem.
Anläßlich des heute Nachmittag auf dem Markt¬

platz ftattfindende « Konzertes  Werden die von
FrSulein Mittler dem Rote « Kreuz zur Versiegung
gestellten

Blattpflanzen
abgefetzt . Ich bitte um geneigten Zuspruch.

Calw , den 25 . August 1817.
Der Bezirksvertreter:
Regierungsrat Binder.

K

So««er-Barieie.AM "a.d.Briitzl
Heute Abend 8 Uhr große

Sport - Vorstellung.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr große

Kinder -, Fremden - FtupVoKuna
und Familien-

Abends 8 Uhr : v

Schau-Borstellung . §
Zum Schluß der urkomische Schwank : K

„ „Der falsche Papa ". Z
«» Preise der Plätze für Erwachsene : Z
" Stuhlsitz 50 . 1. Sitzpl . 30 , 2. Sitzpl . 25 . Stehpt . 20 Pfg . Z

IN ., 25 . „ 20 . 15 . „ 10 Pfg.
für Kinder.

Um Mgen Besuch bittet Eduard Mende.

km- VlI klm» r>vr. Kvsedküs,
Bienen-Hlmig

sucht zu kaufen
Andler , zum „Hirsch",

Bad Deinach.

N Hühner
1,8 drei Monate alt schöne

rebhf . Italiener
sind zu verkaufen.

Obere Marktstraße 18.

Verkaufe

15 Stllck
-/. Jahr alte

und?Hühner.
»Lund"!«. Hühner,
zEnten-ms, s Hasen.
Forstwart Mast , Liebenzell.

Esslingen Station Wildberg.
Der Unterzeichnete verkauft einen

12 Monate alten

(Rotscheck)
Sakob Roller , Schmied.

81u11ßar1 , K38emen8tr388e 21 , l 'eleton dir. 6848,

lrr rnrveksetzsdrf.

MDWk.LIl,Hüll UM».
l8Z»lr« vk8tU»» ^vi »: 8 —73 Ä—8 Hikr.

8onn- uncl sisisftgßkn, 8v«is 8smst 388  xesLstlkLsen.

Am Montag , den 27 . August , von vormittags
V28  Uhr ab , habe ich wieder in meinen Stallungen
im Gasthaus zum „Badischen Hof"

ln La w
einen Transport

darunter

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladet

Rubin R . Löwengart.
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